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Urne Erfolge südlich der Komme.
Pier vergebliche feindliche Stürme . — Reims unter Feuer . — 25000 Tonnen versenkt.

Der deutsche Generalßtab
»-— . - meidet : = J

M . T . S . Grotzes ganptqttartier , derr
4 . April . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Schlachtfront lebte die Eefechtstätigkeit südlich von
der Somme auf . Ueberraschend und nack starker Artillerievor¬
bereitung versuchte der flretnb cm frühen Morgen und am Nach .-
Mittage viermal vergeblich ! ihm entrissenen Höhen südwest¬
lich von Moreuil wieder zu gewinnen . Unter schweren Verlusten
brachen fein * Angriffe zusammen.

Vor Verdun und im Parroy -Walds vielfach lebhafter
tzeuertampf

Osten.

Im Einvernehmen mit der finnischen Negierung haben
heuische Truppen auf dem finnischen Festlands Fuß gefaßt.

0

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Abeirdlierichl.
Berlin . 4 . April , abends . (WTB Amtlich .) In Fortsüh-

Gung unserer Angriffe südlich drr Somme wurden neue Erfolge

errungen.

Zur Vergeltung für die seit einigen Tagen c^ r' " ' ~
schiebung unserer Unterkünfte in Laon durch die
Laben wir Reims unter Feuer genommen.

II Der ölicrreichilche Gencraistnb||
L~ - meldet : - — — 11

Wien , 4. April . (WTB .) Amtlich wird verlautbart:

An der italienische Eebirgssrcnt etwas lebhafter Feuerkampf.
Der Feind ließ bei Ertundungsvorstößcn Gefangene in unserer
Hand.

Der Chef des Generalstabes.

Das tnrbilche Hauptquartier
meldet : = =

Konstantinopel , 3 . April . (WTB .) Tagesbericht.

Palästinafront '. Ein Vorstotz der Engländer auf das östliche
Ioroanuker scheiterte und wächst sich zu einer ci ;t ■ Niederlage
für den Gegner aus . Unsere Truppen sind in st. chem Vor¬
dringen und silgen auf den schlechten Wegen dem rü. ' " rtsdrän-
genden Femde weitere Verluste zu . Hartnäckiger Widerstand
des Gegners wurde überall gebrochen . Unter Führung von Es-
sad Bey wurde von Norden her der Ueberzang über den Wadi
Abiad erkämpft und El Salt wiedergenommen und in unauf¬
haltsamem Vorwärtsgehen die Straße El Salt -Iericho erreicht.
Eiligst herangeführte Verstärkungen des Gegners wurden von
unserer Artillerie wirksam gefaßt und von unserer schneidig an-
grcifenden Kavallerie rn die Flucht geschlagen . Auch von Osten
her ist die Verfolgung des Gegners in vollem Gange . Unsere
Bombengeschwader griffen trotz schwierigsten Witterungsvcrhält-
nissen feindliche Lager bei Jericho und am Jordan mit guter
Wirkung an . Westlich des Jordans an einzelnen Stellen leb¬
hafte Artillerie - und Patrouillentätigkeit . Opfere dicht am
Flusse stehenden Truppen griffen erfolgreich nach Süden an.
Sonst nichts von Bedeutung.

25000  Tonne « versenkt.
Berlin , 3. April . ( WTB . Amtlich .) Im westlichen Mittel¬

meer versenkten unsere U -Boote sieben Dampfer und dreizehn
Segler von zusammen mindestens 25 000 Bruttoregistertonnen.
Unter den versenkten Dampfern , die gesichert und bewaffnet
waren , befanden sich der englische Dampfer „Elan Macdougall"
(4710 Brurtoregistertonnen ) , der italienische Dampfer „Ben-
gasi " (1743 Bruttoregtstertonncn ) , sowie der italienische Be¬
wacher „ Utrecht " ( 1397 Bruttoregistertonnen ) . Die Segler
hatten Schwefel , Phosphat , Erz und Kohle geladen.

Am 21 . März beschoß ein U -Boot die befestigte und für den
italienischen Transnortverk wichtige Hafenstadt Civita-
vecchia mit beobachteter Brandwirkung.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

- j*

ssm hritilrftfr Jrrüörfr-tliinlren.
London , 3. April . Meldung des Reuterschen Bureaus Die

Admiralität meldet : Ein britischer Zerstörer sank am 1. April
infolge eines Zusammenstoßes . Alle Personen wurden gerettet.

Die Schlacht im Westen.
Zwischen Ancre , Avre und Somme.

Berlin , 4 . April . ( WTB .) Zwischen Ancre und Avre machen
die Engländer fieberhafte Anstrengungen , ihre Stellungen zu
ballen und die Deutschen womöglich wieder zurückzudrängen . Da

e eigenen vollkommen durcheinander geratenen Truppen hier.
t  nicht ausrcichen , haben sie australische und neuseeländische
Truppen herangebracht und in vorderster Linie eingesetzt . Vor
lr r, em aber machen sie ausgiebigen Gebrauch von der französischen

j5 ckfe. Auch in dem Abschnitt zwischen Avre und Somme wurden
Franzosen zwischen englische Truppen eingeschoben , um den
deutschen Ansturm aufzuhalten und an Stelle lljerausgezogener
englischer Divisionen die diesen bisher mißlungenen Gegenan¬
griffe gegen die deutschen Stellungen zu führen . Heftige An¬
griffe gezen die deutsche Front bei Aubercourt und beiderseits
Marcelrane , die nach kräftiger Artillerievorbereitung am Abend
des 3. April einsetzten , scheiterten unter hohen feindlichen Ver¬
lusten . Die Engländer fahren fort , die bisher unzerstörten
Ortschaften hinter der jetzigen deutschen Front zusammenzuschie - .
ßen . Albert , das von dem deutschen Feuer verhältnismäßig ver¬
schont geblieben ist . ist nunmehr ein Trümmerhaufen . So wird
ein weiterer Landstrich Frankreichs durch die Engländer völli¬
ger Zerstörung und Verwüstung entgegengeführt.

Bei den Kämpfen zwischen Somme und Avre wurden auch
verschiedentlich Amerikaner , die sehr gegen ihren Willen in die
Feuerlcnie gerieten , ge angen genommen . Sie gehörten ame¬
rikanischen Piomsrregimentern an . die hinter der Front beim
Bahnen -, Brücken - oder Wegebau beschäftigt waren . Diese Bau¬
abteilungen wurden in der Not in Abteilungen bis zu 30 Mann
in die Schlacht geworfen . Aus solchen Anzeichen erhellen die
schweren englischen Verluste , über die u . a . auch „Stockholms
Dagbludet " vom 2.  April schreibt : Zeichen für die sehr empfind¬
lichen englischen Verluste sind die Hilferufe nach Verstärkungen,
die George an die Kolonien und an Amerika ergehen läßt . Der
Einsatz unzureichend ausgebildeter Amerikaner zwischen fran¬
zösisch-englischen Divisionen dürste militärisch von geringer Be¬
deutung sein und ist wohl nur eine Maßnahme zur Hebung der
Stimmung.

*

Schändung deutscher Kriegergräber.

Auf dem Kirchhofe von Roye befindet sich ein Ehrenfried - ,
Hof des Königin Augusta -Garde -Grenadier -Regiments 1915/16
mit zwei schönen Steindenkmälern . Alle Verzierungen , eisernen
Kreuze und Inschriften sind roherweise abgeschlagen , eine Jn-

l schrift „Den gefallenen Helden " in „Den gefallenen Heiden " um-
I geändert worden . Aus allen Mannschaftsgräbern sind die Eiser-
' nen Kreuze auf den Grabsteinen zertrümmert worden.

Montdidiers Bedeutung.
Stockholm , 3. April . (WB .) Der deutsche Angriff im

Westen wird in der schwedischen Presse auch weiterhin mit
unverminderter Anteilnahme besprochen. Tie meisten Blak-
ter stellen heute die neuen deutschen Erfolge während der
Ostertage zusammen . Die militärische Mitarbeiter von
„Stockholms Dagblad " würdigt besonders die Besetzung von
Montdidier , die er ein Ergebnis nennt , „das wahrstch.'inlich
kür die weitere Entwicklung der Schlacht von größter Be¬
deutung sein wird ". Im Anschluß hieran schreibt er . „Wie
es dazu kommen konnte , ist noch keineswegs klar , General
v. Hutier hatte am Montag nach erbitterten Kämpfen die
Eisenbahn zwischen P6ronne und Roye erreicht und betents
am Dienstag den letzteren Ort . Es scheint, als ob der Zu¬
sammenhang zwischen den weichenden , größtenteils franzö¬
sischen Truppen , ganz verloren ging , denn am Mittwoch
abend gelang es den verfolgenden Deutschen , nach einem
Geländegewinn von nicht weniger als eineinhalb Meilertz
die Linie zwilchen Montdidier und Pierrepont zu besetzen.
Montdidier hat als großer Knotenpunkt beträchtliche örtlich«
Bedeutung , von größerem Wert ist aber , daß durch
seine Eroberung die Eisenbahnverbindung zwischen Com»
pitzgne und Amiens abgeschnitten wurde ."

ch
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Der (»Seift des englische »» Keeres.
Berlin , 3. April . (WB .) : In einigen Stücken der

„General routine orders by field marshal Sir Douglas
Haig ", die in der Schlacht von Bapaume von den deutschen
Truppen erbeutet wurden , finden sich viele kriegsgerichtliche
Urteile , die ein eigenartiges Licht auf die Manneszucht und
Kampfbegeisterung des englischen Heeres werfen . Besonder¬
bemerkenswert ist , daß Kanadier und Iren , auch Unter-
ofsiziere , mit ans dieser nur unvollständig in d̂ utsckse Hand
gefallenen Liste stehen . Ein Soldat wurde erschossen, weil
er nur 5 ( 1) Tage von der Truppe abwesend gewesen war.
Die Liste umfaßt 40 Manu kriegsgerichtlich verurteilter und
erschossener Soldaten , deren Vergehen sind : in 35 Fällen
Fahnenflucht , in 1 Falle Verlassen des Postens obne Befehl,
in 2 Fällen Feigheit vor dem Feind , in 1 Falle Gehorsams¬
verweigerung und in 1 Falle d^r Versuch ein Aufruhr ans
zustiften.

C!emenee «n» blmernd befriedigt.
Paris , 3 . April . (WB .) Meldung der Agentur Havasr

Elenienceau , der am Mittwoch morgen Paris verließ , um
sich an die Front zu begeben , kehrte abends zurück. Et
erklärte , er sei von diesem neuen Besuche sehr befriedigt.

Gkiieral ti. Gllünntz iiluv die üroße Zchliuhi.
Haag , 3. April . Der Korrespondent des „Algemeen Han»

delsblad " hatte an der Westfront , dem „ Berliner Lokal -Anzei¬
ger " zufolge , eine Unterredung mit dem General von Gallwitz,
der sich dahin aussprach , daß der Feind geschlagen und außer,
ordentlich geschwächt worden sei . Der Rückzug brachte ein wah,
res Arsenul von erbeuteten Gegenständen , die ergeben , daß der
Gegner auf den Kamps nicht vorbereitet war . So habe er die
Wege nickt mehr unbrauchbar machen können und habe rmüber»
sehbare Mengen von Munition zurücklassen müssen und fit
nicht zur Exvlosion bringen können . Der General , der aus den
großen Durchbruchsschlachten , die er selbst im Osten geliefert
hat , an Riesenmaßstäbe gewöhnt ist , erNärte , daß er niemals
eine derartige Anhäufung von Kriegsmaterial , vor allem mf
Munition , erlebt habe . Eine Zählung im einzelnen scheine bis¬
her unmöglich . Die Wirkung der deutsche Geschütze ist ent¬
setzlich.

Der General erkannt voll an . daß die Engländer sich uut
außerordentlicher Hartnäckigkeit und mit einem Heldenmut siH
verteidigten . Der große deutsche Erfolg ist vor allem der Neber»
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hast noch Geld genug , das Du Deinem Baterlande leihen
kannst. Zeder zurückgehaltene Pfennig verlängert den Krieg.
Zede Stunde Krieg bedeutet weitere Opfer an Gut und Blut.

Zögere nicht , zeichne!



ra,chu,lg zuzuschreiden. G* war den Engländer « wohl MfeKafcT
daß an dieser Stelle eine Offensive stattfinden sollte, aber Wer
den Zeitpunkt der Offensive waren sie nicht tm klaren. Sie er¬
warteten wohl den Angriff zwischen dem 13. und IS. März mrd
da die Offensive in diesen Tagen nicht begann , nahmen dir
Engländer an, daß sie auf den April verschoben worden wäre.
Gerade der heftige Angriff noch einer Artillerievorbereitung
von nur wenigen Stunden hat die Engländer so überrascht, da
sie nach ihrer eigenen Gewohnheit wohl auf ein lange anhalten¬
des Trommelfeuer als Einleitung gewartet hatten . Wir hatten
eine gewaltige Artillerie auf einem verhältnismäßig kleinen
Raum zusammengezogen, die ein vernichtendes Feuer über das
ganze Gebiet legte.

Die Keschietznnft von Paris.
Paris , 3. April . (WTB .) Meldung der Agence Havas . Das

Bombardement auf die Gegend von Paris aus *den weittragen¬
den Geschützen hat heute aufs neue begonnen.

*

(5tnf, 4. April . Flüchtlinge aus Amiens und Umgebung
berichten, daß öffentliche und private Gedäuoe .Lort durch die
deutschen Geschosie sehr schwer gelitten haben. Zahlreiche aus
Compiegne in Rouen eingettoffene Familien erzählen, daß
Compiegne infolge der unausgesetzten deutschen Fliegerangriffe
schwer heimgesucht wird.

Die Leichen der Pariser Familien Mendelsohn sowie des
Grafen Mosien wurden unter den Trümmern des linken Schif¬
fes der Kirche Gervais , das fast völlig zertrümmett ist. hervor-
gezogen. Die Orgel und die Glasfenster wurden vernichtet : der
Altar ist unbeschädigt.

Die Furcht vor de» Ferngeschli^
Aus Kopenhagen meldet der „Berliner Lokalanzeiger " : Wie

»in Londoner Telegramm meldet, beschäftigen sich die englischen
Blätter mit der Gefahr einer Beschießung der englischen Küste
durch die weittragenden deutschen Geschütze. Sie fordern die
Sachverständigen auf. ähnliche Geschütze herzustellen. Die Blät.
ter führen bei dieser Gelegenheit ein Telegramm aus Washing¬
ton an . wonach der amerikanische Marinesekretär den Sachver¬
ständigen den Befehl ( ?) erteilt hat . Geschützeherzustellen, die
Geschosse 105 englische Meilen weit schleudern tonnen.

*

Gin neuer Fliegerangriff.
Paris . 4. April . (WTB .) Meldung der Agence Havas.

In der Rocht überfbigen zwei Gruppen deutscher Flugzeuge un¬
sere Linien und schlugen die Richtung auf Parts ein. Sre wur¬
den durch unsere Kriegsposten gemeldet. Das Alarmsignal
wurde um 3.03 Uhr gegeben. Unsere Abwehrbatterien eröff-
«eten ein heftiges Feuer gegen die Feinde , die Kehrt machen
mutzten. Einige Bomben fielen in der Bannmeile nieder. Men¬
schenleben find nicht zu beklagen. Der Sachschaden ist von wenig
Bedeutung . Alarm -Ähluß wurde um 4.20 Uhr gegeben.

P *ris . 4. April . (WTB .) Amtlich.) Außer den über der
Bannmeile gemeldeten Flugzeugen gelang es einem deutschen
Flugzeuge Paris zu überfliegen und Bomben abzuwerfen , die
jedoch keine Verluste heroorriefen.

« '

Luftangriffe auf Calais.
Bern . 3. April . „Mattn " meldet aus Calais : Seit Mitte

letzter Woche wird Calais täglich von deutschen Fliegern über-
flogen. Auf die Stadt und das Weichbild wurden sehr viele
Bomben abgeworfen. Dank der in der letzten Zeit errichteten
Unterstände find Verluste an Menschenleben nicht zu beklagen.
Die deutschen Flugzeuge haben ttotz schärfster Abwehr die Stadt
in  den meisten Fällen erreicht.

D'an tr̂ nt ^indenbnrg nicht.
Baftl . 4. April . Die „Zürch. Morgztg ." schreibt: Bis zur

Stunde ist noch kein Anzeichen für eine französisch-amerikanische
Ablenkungsi .ffenstve vorhanden Man traut offenbar Hinden-
turg nicht, weder an der Aisne . noch in der Champagne , noch
an der Maas - und Moselfront

Haag . 4. April . Die ..Daily News" schreibt: So seltsam es
auch klingt , die Deutschen haknn ein gewisses Interesse an der
baldigen Konzent^ t .on der R .s * n Fachs. Es bedeutet einen
Vorteil für sie. wenn sie bei ihren Bemühungen . Amiens zu er¬
reichen. d,e Gewißheit haben , daß die ganze Maste der Reserven
der Verbündeten an jenem Punkte eingesetzt worden ist. Denn
jetzt gehört eine zweite Offensive an einer anderen Frontstelle,
so eine Art Flankenai ^ rift auf die Reserven Fachs, zu den Wahr .'
schelnlichteiten Inzwischen werden die Deu ' scken den Versuch,
Amiens auf direktem Wege zu erreichen, doch nicht einstellen.

Kopenhagen . 4. Avril . Die „Times " warnen in einem
Leitartikel die englische Bevölkerung davor , sich übertriebenen
Hoffnungen hinzugeben und zu glauben , daß die schwerste Ge¬
fahr an ver Front in Frankreich nun überstanden wäre . Man
habe vielmehr allen Grund zu der Annahme , daß der schwere
Kampf jm Westen das Anfangsstadium noch nicht überschritten
habe.

(Hm(Offfnfitjf arm Kr'krftlilan-?
3ß* lrf), 2. Apul . Zu der Aeußerung des bulgarischen Gene¬

ralissimus Schekow in der „Wiener Reuen Presse", daß Bulga¬
rien bereit sei, Griechenland eine gewaltige militärische Lektion
zu erteilen , äußert sich aus eine Anfrage die bulgarische Gesandt¬
schaft. es sei nicht ausgeschlosten. daß die Aktion gegen Erle,
chenland bevcrstehe. Die gegenwärtige Konstellation des Krie¬
ges laste alle Möglichkeiten zu. Wir sind jederzeit bereit . Ein
tn Gens weilender ftuherer griechischer Staatsmann erwartet
ledoch nicht ein unmittelbares Eingreifen . Schekows Worte be-
-weckten vielmehr , die gegenwärtig « griechische Regierung vor
d« Fortsetzung der bisherige » Politik zu warnen.

Der Schiffsra«» der Entente.
Nmsteevs« , & Mptit (WTB ) Rach eine» Telegramm

dex Niederländisch-indischen Presseagentur beschlagnahmten die
britischen Behörden in Singapore acht holländische Schiffe nnd
hißten auf ihnen die englische Flagge.

Haag, 4. April . (WTB .) Das holländische Korresponden^-
bureau meldet aus Handelskreisen, daß die Besitzer der Ladun¬
gen der holländischen Schiffe, die in Amerika beschlagnahmt wur¬
den, davon benachrichtigt worden sind, daß die Ladungen tu
Amerika für Rechnung der Besitzer eingelagert werden sollen.

Wenn Amerika Schiffe Kant.
Bern , 4. April . Infolge der unaufhörlichen Ver¬

zögerungen im amerikanischen Schiffsbau hat sich das
Schiffbauamt der Vereinigten Staaten veranlaßt gesehen,
Verträge über 28 Sänfte mit einem Gesamtraumgehalt von
22 000 Tonnen , die 36 Millionen Dollar kosten sollen , rück¬
gängig zu machen. Ebenso wurde eine große Anzah ' von
Holzlieferungsverträgen für die Holzschliffe aufgeiöst . da die
eingegangenen Verpflichtungen nicht eingehalten wurden.

Unruhen in UnebeK.
Amsterdam. 3. April . Die „Times " melden : Am 2. April

waren die Unruhen in Ouebek ernstlicher, als erwartet wurde.
Die Soldaten waren genötigt , von Maschinengewehren Ge¬
brauch zu machen. Elf Soldaten wurden verwundet und ver¬
schiedene Bürger getötet , 34 verwundet und 65 Personen ver¬
haftet.

Finnland.
Berlin . 4. April . (WTB .) Das gute Gelingen der Ueber-

ftihrung der Truppentransporte nach der Südwestküste Finn¬
lands durch die minenverseuch:cn Gewäster der nördlichen Ostsee
und besonders des finnischen Meerbusens ist in erster Linie der
geschickten und unermüdlichen Tätigkeit der Minensuchoerbände
zu verdanken. Sie haben trotz vielfach schweren Wetters . Nebels
und starker Eisbehinderung wie bei der Oeselunternehmung
wieder Vorzügliches geleistet. Die geschickte Führung in Zu¬
sammenarbeit mit den Sperrbrechern hat das navigatorisch sehr
schwierige Ansteuern von Hangö erleichtert . Die Stadt und die
ihr vorgelagerte stark besesttgte Insel Rustarö waren noch tm
Besitz der Roten Garde und es mußte den vorliegenden Meldun¬
gen zufolge Widerstand gegen das Einlaufen erwartet werden.
Rach einer Fliegermeldung lagen im Hafen zwei im Betriebe
befindliche Unterseeboote. Kor-treadmiral Meurer ließ daher
am frühen Morgen des 3 April die an der Unternehmung be¬
teiligten Linienschife in gefechtsbereitem Zustand an die Be¬
festigung heranfahren . Der vorausgesandte Parlamentär konnte
aber bald durch Fernst »nale melden, daß die Inselbefestigungen
nicht besetzt seien und die noch cut der Insel befindliche Besatzung
der Roten Garde sich bedingungslos ergeben hätte . Unter Füh-
rung vorausfahrender Sperrbrecher erreichten mit Eisbrecher-
Hilfe dann die ersten auf Torpedobooten emgeschifften Sroß-
ttuppen vre Stadt Hangö Stach Auskundschaftung des Hafens
auf Minenfreiheit konnte mit dem Einlaufen der Transport¬
dampfer begonnen werden . Auf dcr Insel Rustarö wurden als
Hauptarmierung 6 lange , mooerne amerikanische 23.4 Zenti¬
meter -Geschütze. verfertigt im Jahre 1914 und au .gestellt in den
Jahren 1916/17 festgcftellt werden.

Der Sin . ipf tn Tammcrsors.
Wasa , Z. April . (WB .) Das Hauptquartier nelder:

Bei Tammerfors begann heute Morgen von 2y 2 bis 3 Uhr
heftiges Artilleriefeuer und ein Angrift . Dann rückten
weiße Sturmkolonnen von Süden und Südosten an . Der
Feind leistete verzweifelten Wlöer -strmd in befestigten Stel¬
lungen , Häusern und Fabriken . Die weißen Truppen nah¬
men den ganzen Ostteil der Stadt bis zum Fluß . Ter Feind
verschanzte sich im Ostteile . Beute : eine Loko.uoüve,
mehrere hundert Waggons Vorräte und an tausend Ge¬
fangene . Heftige Versuche von Süden her wurden abgc-
wiesen , wobei eine feindliche Trainkolonne genommen wurde

Die KuKarester Verhandlungen.
Wien , 4. April . (WB ) Meldung des Wiener u . f.

telegr . Korrespondenz -Bureaus : Der Minister des Aenßeren
Graf Czernin begibt sich am 6. Aprrl zur Fortsetzung der
Friedensverhandlungen nach Bukarest.

Die Uede des Grafen Crernin.
Aus der Rede des Grafen Czernin ist noch folgendes nachzu¬

tragen : Der Graf verbreitete sich über die Vorteile des Frie-
dens im Osten. Wir haben , so fuhr er fort , mit der ukrainischen
Regierung vereinbart , daß die den Zentralmächten zur Ver¬
fügung stehende Getreidemenge mindestens eine Million Tonnen
betragen wird , und wir hoffen, daß die einzurichtende Organi¬
sation für Ausbringung und Abschub es gestatten wird , diese
Menge innerhalb einer angemestenen Frist abzutransportieren.
Im Augenblick sind die Zuschübe aus der Ukraine naturgemäß
nur gering , wie es die bis jetzt möglichen Improvisationen eben
gestalten . Bis zur Stunde sind allerdings erst deißig Waggons
Getreide und Hülsenfrüchte aus der Ukraine nach Oesterreich ge¬
langt . Weitere Transporte sind im Abrollen . 600 Waggons
diverser Lebensmittel stehen tn der Ukraine zum Abtransport
für unser Hinterland bereit : und diese Transporte werden fort-
gesetzt werden , bis die Zuschübe organisiert sind und regelmäßig
in größerem Umfange beginnen können. Die Möglichkeit zu
diesen gröberen Transporten ist durch den Abschluß des Frie¬
dens mit Rumänien gegeben, der uns den Donauweg öffnet und
der die Schiffahrt von Odessa aus nach den Donauhäfen ermög¬
licht. Aus Rumänien erhallen wir au » der vorjährigen Ernte
zwch über 70 000 Tonne » Mais und die kommende Ernte , dere»

Aeberfchuß zwischen uns und Deutschland zu gleiche« TeiLn au«
getellt wird , dürfte der Monarchie Zuschüssevon rund 400 00$
Xonrt« Getreide , Hülsenfrüchte und Futtermittel bringen , die
gleichfalls auf dem Donauwege heiHeigeschaffr werden. Außee
diesem gibt uns Rumänien wenigstens 300 000 Schafe urch
100 000 Schweine, die eine Verbesserung unserer Fleischversor,
gung herbeiführen werden.

Wie wir ersehen, ist alles getan , und es wttd alles geschehen;,
um uns durch den Friedensschluß im Osten die uns eröffnet«»
Exploitattonsgebiete Rußlands zu erhalten . Die Schwierigkei-
ten in der Aufbringung in der Ukraine find nattirlich keine ge-
ringen , wie es in einem Staate nach einem dreijährigen Krieg«
auch nicht anders möglich fein kann. Den guten Willen de,
ukrainischen Regierung vorausgesetzt, an dem wir nicht zweifeln,
ihre Verttagsverpflichtungen zu erfüllen , wird es mit Hilfe un-
ferer eigenen Organisation gelingen , diese Schwierigkeiten zu
überwinden . Hierbei muß ich ergänzend bemerken, daß uns auch
ein sofortiger oder baldiger allgemeiner Frieden keine anderen
als die eben erwähnen Vorteile bringen kann. Ganz Europa
leidet unter dem Mangel an Lebensmitteln , der Welrnahrungs.
Mangel ist die Folge des Krieges . Rach dem allgemeinen Frie.
den werden etc übrigen gegen uns im Kriege befindlichen Staa.
ten endlich sehen müssen, ihre Nahrungsmittelverjorgung zu
verbessern. Die Kornkammern der Ukraine und Rumänien blei¬
ben als die wichtigsten Versorgungsgebiete Europas übrig und
ste sind für unsere Mächtegruppe für die nächste Zeit allein ge¬
sichert Was uns der Frieden auch immer bringen kann, ist so-
mit für uns durch den Friedensschluß im Osten bereits erreicht.

Interessant war noch, was er über die KriegsverlängereR
und über die Feinde im eigenen Lands sagte:

Die Kriegsverlängerer teilen sich in verschiedene Gruppen,
ihren Motiven und ihrer Taktik nach. Das sind ersten; die¬
jenigen . die ununterbrochen um Frieden bitten . Sie sind ver¬
ächtlich und tö/icht . ste verlängern den Krieg . In Frankreich
nennt man diese Sorte Defaitisten . Allerdings aber fpringt
man dort weniger sanft mit ihnen um als bei uns . Das Streben
nach Frieden um jeden Preis ist verächtlich, da es unmännlich
ist, und töricht, weil es dem bereits ersterbenden feindlichen An¬
griffsgeist unausgesetzt neue Nahrung zuführt und daher künst¬
lich das Gegenteil dessen erreicht, was beabsichtigt ist. Der Frie¬
denswunsch der breiten Massen ist ebenjo natürlich , wie verständ¬
lich. Er ist auch keine österreichisch-ungarische Spezialität , son¬
dern eine Welterscheinung . Aber die Führer des Volkes müssen
bedenken, daß gewisse Aenßerungen im feindlichen Auslands
das Gegenteil dessen erreichen, was ste anstreben . Ich möchte
diesen Männern das Beispiel unseres Monarchen vorführen,
welcher gewiß den Frieden wrll, aber niemals einen anderen
als einen ehrenvollen schließen riird . Ich möchte Sie an die
Worte Goethes erinnern : „Weibisches Zagen , ängstliches Kla-
gen, wendet kein Elend , macht Dich nicht frei . Allen Gewalten
zum Trutz Dich erhallen , niemals sich beugen, kräftig sich zeigen,
rufet die HUfe der Götter herbei ." Ich habe, fußend auf dem
festen Vertrauen in unsere Kraft und die Gerechtigkeit unserer
Sache, auf diesem Wege bisher drei maßvolle , aber ehrenvolle
Frieden geschlossen. Auch unsere noch übrigen Feinde beginnen
zu verstehen, daß wir nichts anderes wollen als eine gesicherte
Zukunft der Monarchie und die der Bundesgenossen, daß wir
aber diese Zukunft auch erzwingen wollen , erzwingen können
und erzwingen werden . Ich werde auf diesem von mir einge¬
schlagenen Wege rücksichtslos fortschreiten und den Kampf mit
jedem aufnehmen , der sich mir dabei in den Weg stellt.

Die zweitt Gruppe der Kriegsverlängerer sind die Annexto,
nisten. Die Annexionisten find genau so Feinde des Frieden,
wie die sogenannten Defaitisten Beide verlängern den Krieg.
Es ist eine Verdrehung , zu behaupten , daß Deutschland im
Osten Eroberungen machte. Die Leninsche Anarchie ttieb die
Randvölter in die Arme Deutschlands und veranlaßte sie, in
einer Anlehnung an das Deutsche Reich Zuflucht vor jenen ent¬
setzlichen Zuständen zu suchen, welche in ganz Rußland wüten.
Soll Deutschland die freiwillige Anlehnung fremder Nachbar¬
staaten verweigern müssen? Die deutsche Regierung will eben¬
sowenig Vergewaltigungen begehen als wir . Ich bin fest über¬
zeugt, weder die Annexionisten , welche die Welt mit ihrem Er-
oberungsgeschret erfüllen und ihr Furcht vor weltbeherrschen¬
den, die ganze Welt unterdrückenden Plänen einflößen , noch di«
Schwächlinge, die unausgesetzt um Frieden bitten und dem
Feinde beteuern , daß wir am Ende unserer Kraft seien, werden
einen maßvollen , aber ehrenvollen Frieden dauernd verhindern
können. Sie verzögern ihn. verhindern körnnm sie ihn nicht. Wir
haben in den letzten Wochen ein gutes Stück Weg zum allgemei¬
nen Frieden zurückgelegt. Das letzte Kapitel des großen Melo¬
dramas brtcht an . Mir werden uns durchsetzen. Vielleicht ist
die Zeit nicht mehr fern, wo wir auf die letzten Jahre Zurück¬
blicken werden, wie auf einen langen , öden Traum . Die Defai¬
tisten wie die Annexionisten haben trotz ihrer entgegengesetzte»
Takttk do^ elbe Resultat aufzuweisen , daß sie unsere Feind«
stets zu n. em Widerstand aufpeitschen. Aber ich bin gern be»
reit , den beiden erwähnten Gruppen bona fides zuzugestehen.
Beide glauben wahrscheinlich, ihre Taktik führe den erwünscht
ten Frieden herbei.

Leider kann ich einer dritten Gruppe von Kriegsverlängern
diesen guten W .llen nicht zubilligen . Sie besteht aus einzelnen
politischen Führern Oesterreichs. Damit komme ich daraus zu¬
rück. was ich früher anläßlich der Pariser Anfrage streifte . Die
Hoffnung unserer Feinde auf endgültigen Sieg gründet stch nicht
mehr bloß auf militärische Erwartungen und die Blockade, st«
wurde in Brest -Lirowsk gesprengt. Die den Krieg verlängern¬
den Hoffnungen unserer Gegner sind vielmehr zum großen Teil
unsere innerpolitischen Verhältnisse und — welch grausamer
Hohn — gewisse politische Führer , nicht zuletzt tm tschechischen
Lager . Das wissen wir ganz genau aus zahlreichen überein¬
stimmenden Meldungen aus dem Attslande . Vor kurzem waren
wir , wie schon erwähnt , nahe daran , in Verhandlungen mit de»
Westinücht-en zu treten . Da schlug plötzlich der Wind , wie wir
genau wissen, um. und so beschloßdie Entente , es sei besser noch
zu warten , denn die parlamentarischen und politischen Vor¬
gänge bei uns berechtigten zu der Hoffnung , daß die Monarchi«
bald wehrlos lei. Welche furchtbare Ironie ! Unter « Brüden.



Md Söhne kämpfen wie LSweriHs oem Schlachtfeld. MtNone » ^
von Männern und Frauen tm Hinterlande tragen heroisch che
hartes Los . Sie senden heiße Gebete zu dem Allmächtige« um
.eine rasche Beendigung des Krieges . Gewisse Führer des Vol¬
kes und Volksvertreter wühlen gegen das deutsche Bündnis,
welches sich so herrlich bewahrte . Sie fassen Resolutionen , die
mit keinem Haar mehr mit dem Staatsgedanken Zusammenhän¬
gen und finden kein Wort des Tadels für die tschechischen Trup¬
pen. feie verbrecherisch gegen ihr eigenes Vaterland und ihre
Waffenbrüder kämpfen. Sie wollen Teile aus den ungarischen
Staaten herausreißen und halten unter dem Schutze ihrer Im¬
munität Reden , welche nicht anders verstanden werden können
denn als ein Ruf an das feindliche Ausland , den Kampf fort-
zusetzea. Um ihre eigenen politischen Bestrebungen zu unter¬
stützen. entfachen sie stets von neuem den ersterbenden Kriegs¬
furor in London. Nom und Paris . Der elende, erbärmliche Ma-
faryk ist nicht einzig in seiner Art ! C : gibt auch Masaryks in¬
nerhalb der Erenzpfähle der SJ?c ' ; \ Ich hätte über diese
traurigen Fälle viel lieber in den Delegationen gesprochen.
Aber wie erwähnt , die jetzige Einberufung der Ausschüsse er¬
wies sich als unmöglich. Ich kann nicht wart n. ich mutz n* rr 'e:
Tage zurück nach Rumänien , den Frieden zu beendigen , und bei
dem langsamen Verlauf , welchen bisher die Friedensverhand¬
lungen genommen haben , weiß ick nicht, wie lange meine ge¬
zwungene Abwesenheit dauern wirh

Graf Cz e rnin  schloß: Ich bedauere , daß die Verhältnisse
es mir so selten ermöglichen, zu den gewählten Volke Vertretern
zu sprechen. Es ist bös für einen Minister des Aeußern , wenn
seine Amtsgeschäfte ihn iu der heutigen Zeit zwingen, monde¬
lang im Auslande zu leben. Aber ich gehöre dorthin , wo Frie.
den geschlossenwird . Vielleicht, wenn ich mehr im Inlands
leben könnte, daß ich mit Hilfe der staatstreuen Parteien , und.
Gott sei Dank , wir haben solche, erfolgreicher gegen jene Be¬
strebungen ankämpfen könnte, aber ich epclliere an alle die. die
ein baldiges ehrenvolles Ende des Krieges wollen , sich zufam-
menzuschließen und gemeinsam den Kampf gegen den Hochver¬
rat zu führen Niemand behauptet , daß die österreichische Ver¬
fassung nicht verbesserungsfähiz ist. Die österreichischeRegierung
ist gerne bereit , gemeinsam mit den übrigen kompetenten Fak¬
toren daran zu schreiten, sie zu revidieren . Aber die. die den
bieg der Entente erboffen, um mit ihm ihre politischen Ziele zu
realisieren . treiben Hochverrat . Dieser Hochverrat in den Adern
des Staates bttdet die letzte kriegsverlängernde Hoffnung unse¬
rer Feinde . Wenn wir dieses Gift ausfcheiden. dann ist der all¬
gemeine ehrenvolle Friede näher , als die große Oeffentlichkeit
ahnt . Ich appelliere an alle, ich appelliere vor allem an die
Deutschen und Ungarn , die in diesem Kriege Uebermenschliches
geleistet hoben, aber ich appelliere auch an die Millionen von
Bürgern aller anderen Völker der Monarchie , welche staatstreu
Lis in die Knochen sind, nicht so denken wie einzelne ihrer Füh¬
rer . Jeder Oesterreicher und jeder Ungar muß in die Bresche
treten . Niemand hat das Recht, abseits zu bleiben . Es gilt
den letzten, den entscheidenden Kampf . Alle Man « auf Deck,
dann werden wir siegen!

Zur Rede des Grafen Gxernin.
Die Tschechen.

Wien , 4. April . (WB .) Der slawischen Korrespondenz
-folge ricl^ete der tschechischeVerband an den Obmann des
Ausschusses der äußeren nDelegationen Baernreither ein
Schreiben , in dem er unter Hinweis auf die jüngste Rede
des Ministers des Aeußern Czernin die unverzügliche Ein«
berufung des Ausschusses verlangt . Der Obmann des
tfchecküscben Verbandes Stanek und der Geschäftsführer
Tusar erschienen nackpuittags beim Erstminister , um gegen
die Abgabe der Erklärungen des Ministers des Aeußern über
die abgeschlossenen drei Frieden vor einer nicht zuständigen
Versammlung Einspruch zu erheben und die sofortige Ein¬
berufung des Ausschusses für äußere Angelegenheiten der
österreichischen Delegation zu erbitten.

Zustimmung der Christlich -Sozialen.
Wien , 3. April . (WB .) Meldung des k. und k. Korre-

sponden "bnreausi Am Nachmittag erschien der Obmann
der christlich sozialen Vereinigung der beiden Häuser bei dem
Minister des Aeutzeren Grafen Czernin . um ihm den Ans -'
druck des Vertrauens der Vereinigung für die Leitung der
auswärtigen Politik anszusprechen . Desgleichen drückte er
dem Minister die vollste Zustimmung zu seinen gest-igen
Erklärungen aus . Besonders billigte er die Biindnispoiitik
mit dem Deutschen Reich ? und erklärte , daß die christlich-
soziale Partei jede andere Politik für unbedingt unmöglich
erachte.

Prr Fall Kichnowskrp
Berlin , 4. April . Auf die kleine Anfrage des national-

libera .en Abgeordneten Held , die eine strafrechtliche Per«
solgung des Fürsten Lichnowsky fordert , hat der Reichskanz¬
ler jetzt folgende Antwort erteilt : Nach der Veröffentlichung
der Denkschrift des Fürsten Lichnowsky ist mit Rücksicht auf
den Verdacht des Landesverrates , der gegen die an der Ver¬
öffentlichung beteiligten Personen besteht , das Erforderliche
veranlaßt worden , um zur Ermittelung und Verfolgung
diser Personen ein Strafverfahren einzulciten , auch ist die
zuständige Staatsanwaltschaft mit einer Prüfung der Frage
bauftragt worden , ob gegen den Fürsten ein strafrechtliches
Einschreiten auf Grund des Paragraphen 353a des Reichs-
strafgesetzbuchcs geboten ist.

der Ehre.

Felefefeerg. Der Ersatz-Reservist G. Gerth, bei einem
Reserve-Jnfanterie -Regiment, erhielt die Hessische Tapferketts-
«rdailla

Nom Felde

Aus der Heimat.
MW de» Feinde« fett recht schaden.
Kräftig wie mit Handgranaten,
Sei auch diesmal fest dabei:
»Zstchns tüchtig Kriegsanleihe D,

*

Versteigerungen von Web-, Wirk-, Strick- und Schnhkvaren.
Ja der Tagespresse finden sich immer noch Anzeigen über
Zwangs - und andere Versteigerungen von Web-, Wirk-, Strick-
und Schuhwaren . Es wird darauf hingewiesen, daß alle solche
Versteigerungen von Gegenständen , die den aus Anlaß des
Krieges gegebenen Bestimmungen über den Verkehr mit Web-,
Wirt -, Strick- und Schuhwaren unterliegen , verboten sind. Der¬
artige Gegenstände sind der Altkleiderstelle anzubieten , die auch
getragene Uniformen erwirbt . Die dafür gezahlten Preise sind
neuerdings erhöht worden.

Rendel . Nächsten Sonntag , den 7. April , nachmittags
? Uhr, hält Herr Lehrer Koch aus Friedberg bei Gastwirt
Meier  dahiere einen Vortrag über: „Deutschen Haß und
deutsche Pflicht". An demselben Tage abends 8 Uhr spricht
Herr Koch in Klein-Karben bei Gastwirt Schuch über:
.Was lehrt uns Frankreich?" Alle Ortseinwohner sind zu
den Vorträgen freundlichst eingeladen.

FC . Aus Oberhessen, 2. April . Wegen eines Tollwut¬
falles bei einem Hunde in Schlitz wurde die Hundesperre über
die Gemeinden Bieben , Eulersdorf . Grebenau , Reinenrod.
Schwarz und Udenhausen auf drei Monate angeordnet.

Ans Starkenbura
1RMK. Darmstafet Z. April . Zu der Vrandkatastrophe in

Oberramstadt bet Darmstadt , der bedauerlicherweise 5 Personen
zum Opfer fielen , erfahren wir . deß nach den Ermittelungen
der Staatsanwaltschaft und des Amtsgerichts der Gastwirt
Friedrich Wiener  selbst den Brand verursacht hat . um sich
und seine drei Kinder ans der Welt zu bringen . Da er keinerlei
schriftliche An^abrn Hinterlessen bat , wird angenommen , daß er
in geistiger Störung , die momentan eiimetreten sein muß, die
Tat begangen hat . Wiener ist etwa 45 Jahre alt . hat das Ge¬
schäft mit eigenem Anwesen vor einer Reihe von Jahren über¬
nommen. Dre Rentabilität des Geschäftes ist allerdings wäh¬
rend des Krieges zuröckgeganaen. Der vor einiger Zeit erfolgte
Tod seiner zweiten Frau im Wochenbett scheint dre geistige
Umnachtung herbeiaefi 'brt zu haben , zudem W . schon immer ein
etwas abgeschlossener Charakter war , der zu Schwermut neigte.
W. hat anscheinend am Abend des zweiten Feiertages ln dem
Schlafzimmer die nötigen Vorbereitungen getroffen und noch
eine Anzahl leicht brennbarer Sachen , Stoffe usw. in das Zim¬
mer. in welchem auch dre drei Kinder im Alter von 4 und
6 Jahren schliefen, gebracht und mit Spiritus llbergossen, den er
in Brand steckte. Dadurch ist ein starker Qualm entstanden , den
wahrscheinlich der Sahn erster Ehe . der als Kriegsbeschädigter
zu Hause war und in einem benachbarten Zimmer schlief, be¬
merkte. Man vermutet , daß cr das Feuer löschen wollte und
durch den ftarkn Rauch ebenfalls den Erstickungstod erlitt Als
die Nachbarschaft durch den berausdrinaenden Ranch am Diens¬
tag in der Frühe die verschlosseneHoustüre mit Gewalt erbrach,
bot sich ihr ein schauerlicher Anblick dar : fünf tote Personen , die
Kinder noch in den Bettchen. der Sohn erstickt in der Nähe der
Türe . Das Feuer hat außer in dem Schlafzimmer keinen nen¬
nenswerten Schaden angerichtet . Man hat mit dem Schicksal
der in " ittem Ruf ? Gehenden Familie aufiichtiges Bedauern.

RMK . Darmstadt Durch eine Gasexplosion infolge eines
nicht geschlossenenGasb "hnes wurde gestern in einem Hause der
Erasenstraße ein Dienstmädchen so schwer durch Brandwunden
verletzt, daß es in das städtische Krankenhaus ausgenommen
werden mußte.

RMTC. Darmstadt . Für 50 Jahre Dienstzeit beim Eroßh.
Hofe hat der Großberzeg dem Hofkutscher Adam Amelung das
entsnrechends Dien ^ehren êichen in Silber verliehen . Außerdem
wurden dem Jubilar der heute noch sich bester Gesundheit er-
fieut , in der cr seinen Dienst versieht, verschiedene Ehrungen zu
Teil.

Darmstadt . Der Großherzsq bat den;, Vorstand des Kabi.
netts . Wirklichen Geheimen Ra *e Gustav Römheld,  den erb¬
lichen Ad"l des Gr ^pb̂ 7,?^tums verliehen.

FC . Von der Gcr ^stratze, 2. April . Der Frühling beginnt
hier seinen Einzug zu h^fien. Seit z-ebn Tagen stehen die Man¬
delbäume in Blüte und Aprikosen. Pfirsiche und Kirschen schlie-
tzem sich dem Blütenrei -'en an. so daß in wenigen Tagen die
Hänge des Gebirges ein Blütenflor bilden . Die Kirschenbäume
sowie die Birn - und Aepfelbäume sind im allgemeinen mit
Fruchtknospen dicht bedangen . Die Aprikosen haben durch die
Kälte in der vergangenen Woche etwas gelitten . Die Winter,
saaten stehen in sämtlichen Gemarkunaen sehr gut . ebenso bat
der Raps ziemlich gut überwindert . Mit dem Legen der Früh¬
kartoffeln hat man in der vergangenen Woche begonnen.

Aus Rbeinbessen.
FC . Mainz . 26. März . Mit herzerweichenden Tränen kam

eine Frau in einem Vorort auf dir Polizei und machte die An¬
zeige daß ihr aus dem Stalle eine Kuh gestohlen und fortgeführt
worden fei. Hof- und Stalltür zeigten Spuren von gewalt¬
samem Aufbrechen. Durch eine anonyme Anzeige wurde nun
festqestellt. daß die Kuh in einer hiesigen Geheimschlächteret ihr
Leben lassen mußte.

FC . Mainz . 2 April Zwei der Polizei bekannte Fisch¬
räuber aus Kostheim warfen bei Weisenau eine Handgranate in
den Rhein , wodurch eine Massentötung von Fischen erfolgte . Die
Fischräuber konnten ihre Beute nicht schnell genug bergen und
hunderte von toten Fischen in allen Größen wurden vom Strome
abgetrieben.

FO. Gau-Algeshei « , 8. April . Gins aus 15 . Gemeinden
der Provinz Rheinhessen besuchtenVersammlung von Spargel-
zllchtern, die etwa 2250 Morgen Spargelselfe inne haben, fand
hier statt Diese beschloß gegen feie von feer Retchsstelle in Ber¬
lin und der hessischen Landesgemüsestelle Mainz erlassenen Be¬
stimmungen über feie Regelung fee» Spargeloerkauf» i» Ernte-
fahr 1918 Qt&Um m  nehmen. Bor allem würfe» hemLagell^

daß die Städter als Verbraucher bereits zur Preisfrage vor zwetz
Monaten herangezogen wurden , während mit feen Erzeugern'
noch keine Aussprache darüber staitgefunden habe. Es würfe«
gefordert , daß zu jeder Sitzung feer Preiskommission je ein Vev-
treter feer Obst- und Gartenbauvereine von Ingelheim , Heides-
heim und Gau °Algesheim herangezogen werde, sowie die Fest»
setzung eines bestimmten Saisonpreises.

FC . Worms , 27. März . Im Massergasschweißwerk wurden
vier Ledertreibriemen , davon zwei 8,20 Meter lang , 18 Zenti¬
meter breit , einer 15)4 Meter lang , 8 Zentimeter breit und
einer 6H  Meter lang und 8 Zentimeter breit , gestohlen.

FC . Worms , 31. März . Der Fabrikarbeiter Philipp Her-
brand begeht am 1. April bei der Firma Cornelius Heyl sein
SOjähriges Arbeitsjubiläum.

Aus Hcsseu.Nassau.
FC . Laugenschwalbach, 27. März . Wegen Unzuverlässigkett

wurde die Mühle des August Link in Niederseelbach im Verkehr
mit Brotgetreide geschlossen.

FC . Wiesbaden , 27. März . Am 17. November kam die
Ehefrau des im Felde stehenden Hilfsweichenstellers Schäfer in
ein dortiges Manufakturwarengefchäft , um sich Schürzenstoff zu
kaufen. Als nach ihrem Eintritt nicht gleich der Inhaber zur
Stelle war , steckte die Frau 5)4 Meter Stoff im Werte von etwa
120 Mark ejn und verschwand damit . Sie erhielt feieserhalb
eine Gefängnisstrafe von drei Monaten.

FC . Wiesbaden , 31. März Am 19. März , vormittags gegen
8 )4 Uhr . schickte die Witwe Mößner , P 'orkstraße 13 wohnhaft,
ihren lljehrigen Sohn mit einem Geldbetrag von 5 Mark in
die Apotheke am Kaiser -Friedrich -Ring . um dort etwas zu holen.
Der Junge , der nicht in der Apocheke gewesen, wird seitdem
vermißt.

FC . Biebrich, 3. April . Am 1. Juli d. I . beabsichtigt Ober¬
bürgermeister Vogl dahier in den Ruhestand zu treten.

FC . Dotzheim, 31. März . Die Gemeindevertretung beschloß
in ihrer letzten Sitzung , die seitherigen Steuersätze nicht zu er¬
höhen, und stimmte dem Voranschlag für das neue Rechnungs¬
jahr zu. der in Einnahmen und Ausgaben 222 500 Mark , uns
im Vorjahre . Vorsicht.

FC . Aus feem Uut -rtaunuskreis . 3. April . Der Kreis ge¬
währt folgende Abschußvergütungen : für einen Raben oder
Krähe 30 Pfg ., einen Sperling 3 Pfg ., für einen Eichelhähes
30 Pfg ., und für ern Eichhörnchen 20 Pfg.

FC . Vom Rhein . 3 April . Ayf Grund einer Vereinbarung
der Nheinuferstaaten ist für das Gebiet des Oberrhein bis Bim
gen auch in diesem Jahre die gesetzliche Schonzeit der Fische (10.
April bis 9. Juni ) aufgehoben worden.

FC . Oestrich. 31. März . Der hiesige Spar - und Darlehns-
kassen-Verein hatte im abgelaufenen Jahre eine Einnahnre von
416 444,66 Mark , die Ausgaben betrugen 404 827,84 Mark . Da
dem Verein reichlich Gelder zufließen, beschloß die Hauptver¬
sammlung . die Grenze für die Annahme fremder Gelder auf
500 000 Mark festzusetzen. Die ausgeschiedenen Mitglieder des
Anfsichtsrats Anton Josef Walter und Kaspar Josef Wagner
wurden wieder gewählt.

FC . Schierster«, 27. Marz . In der letzten Gemeindever¬
tretersitzung wurde der HaushaltungsoorLnschlag für das Rech¬
nungsjahr 1918 festgesetzt. Der vom Gemeindevorstand ausge¬
stellte Voranschlag sieht in Einnahmen 252 643.58 Mark , in
Ausgaben 251 469,77 Mark . Mehreinnahmen 1173.81 Mark vor.
Für das neue Rechnungsjahr ist die Erhebung der seitherigen
Steuergesetze vorgesehen. Die Holzversteizerungen erbrachten
einen Erlös von 11752.50 Mark . Ferner wurde beschlossen, sich
an der 8. Kriegsanleihe mit 30 000 Mark zu beteiligen.

FC . Rvnkel , 26. März . Domänenpächter Otto Nafzigor za
Hof Obergladbach wurde durch die Bezirkkfettstelle ein künst¬
lerisch ausgestattetes Diplom verliehen als Anerkennung für
feine vorbildliche Tätigkeit bei der Erfassung der Butter unfe
für feine gute Ablieferung von Milch und Butter zur Minde¬
rung der Ernährungsschwierigkeiten in der jetzige» schwere«
Kriegszett.

FC . Weilburg , 3. April . Seit Einführung der Städteord-
nung waren am 1. Aprtt 25 Jahre in hiesiger Stadt verflossen.
An Stelle des damaligen aus 54 Mitgliedern bestehenden Bür¬
gerausschusses traten 18 Stadtverordnete und an Stelle des au»
9 Personen bestehenden Gemeinderats 5 Schöffen refp. Magi,
stratsmitglieder.

FC . Eamberg , 31. März . Die Stadtverordneten bewilligten
102 000 Mark zum Ankauf des gesamten Domanialbesitzes in
der hiesigen Gemarkung.

FC . Hofheim, 3. April . Das zweijährige Söhnchen fee»
Fabrikarbeiter Jakob Hamm fiel in die Jauchegrube und er¬
trank.

FC . Lorsch, 3. April . Vor den Feiertagen ist hier die ge¬
füllte Scheune des Landwirts I . Fillauer niedergebrannt . Auch
das Wohnhaus hat stark gelitten.

Offene Stellen:
2 Knechtefanülen. 2 Kutscher, 6 Knechte, 1 verheirateter Ver¬

walter . 2 Melkerlehrlinge . 1 Arbeiterfamilie , 3 Taaelö mer, 1 Bä¬
cker, 6 Schreiner . 1 Hausbursche, 2 Ela .er, 7 Dienstmagdê 1 Kö¬
chin, 11 Hausmädchen.

S t e Mf « f ö (6 e wfe« S
Mehrere Melkerfamitien uno ledige Melker, 1 Fräulein für

Büro , 1 Haushälterin für Hofgut.

Kirchliche Nachrichten.
Samstag , 8. April 1918.

Gottesdienst in feer Stadtkirche.
Nachmittags 5 Uhr : Herr Pfarrer Ritter.  Beichte für

feas Konfirmatwns -Abendmahl.
■■ — — . . . ■ . .

Verantwortlich für den politischen unfe lokalen Teil : Ottü
Hi rfchel.  griedberg -, für den Anzeigenteil : R . Hey nee . •
Ariedberg . Druck und Verlag der »Neu « Lagük - eitung *̂

» . <& . Lriedberg L £L  '



Graue Gefahren.
Vornan aus der Gegenwart von M . Gvnlard - Schuck.

68j  Nachdruck verboten-

„Sind Sie nicht zu ungerecht Herr Baron ? Sind Ihre
Ansichten nicht übertrieben ? Aber gesetzt den Fall , es wäre
etwas davon wahr , hat es nicht seine Berechtigung ? Sie
müssen doch zugeben , daß England das erste Volk der
Welt ist."

„Wer sagt das ? Die Engländer natürlich ! Das erste
Volk? Es bat in der Weltgeschichte schon mehrere Völker ge¬
geben. Nicht zu deren Vorteil . Nur eins gestehe ich unum¬
wunden zu : Tie Engländer waren immer sehr klug , viel
klüger als wir . Ter Engländer ist auch ein viel besserer
Rechner als der Deutschs . Er rechnete stets auf die Dumm¬
heit anderer Völker und ist dabei auch stets auf seine kosten
gekommen.

Bismarck war der erste Deutsche , der die Engländer bis
ailf die Knochen durchschaut hat . Und dafür haben üe ihn
auch weidlich gehaßt ."

„D . Herr Baron , Sie irren ! Fürst Bismarck wird von
uns sehr geschätzt."

„Seit er tot ist ! Das glaub ich! Aber wen^ dem so
llt wenn der Alte drüben wirklich geschätzt wird , *o würde

mein Urteil über die Engländer nur bestätigen . Ich
habe schon immer gesagt , sie können es nun mal nicht ver¬
tragen . wenn man sie mit Samthandschuhen anfaßt I"

Der alte Herr hatte sich warm gesprochen. Er vergaß
ganz , daß sein Gast ein Engländer war . Oder vergaß er es
nicht ? —

Der iunae Engländer blickte sehr nachdenklich vor sich
hin . Derlehlten die Wahrheiten , die der alte Herr ihm zu
kosten gab , doch nicht ganz ihren Eindruck ? Fast schien
es so.

Nur daß England der Urheber des großen Weltenbran-
fein  sollte , das wollte ihm nicht in den Sinn . —

„England bat nur eingegriffen , weil es nicht mit an-
sehen konnte , daß das kleine Belgien von dem mächtigen
Deutschland über den Haufen geworfen wurde ."

„Herr Douglas, " der alte Herr lächelte spöttisch, „wozu
wollen Sie mir denn durchaus Märchen erzählen ? Tann
doch lieber Räubergeschichten . England hat den Krieg ge¬
wellt schon seit Jahren . Wir sind nämlich , trotz unserer be¬
kannten Dummheit , doch auch ganz gut unterrichtet . Ich
kann Ihnen sogar Tag und Stunde der verschiedenen Ab¬
machungen sagen . Natürlich — wenn England im Juli be¬
kannt gewesen wäre , was es jetzt weiß , es hätte seine lieben
Freunde im letzten Augenblick noch sitzen lassen und Belgiens
mißhandlte Neutralität hatte den Herren in Downingsireet
keine Nachtruhe geraubt . Es hätte sich mit der Ausrede be¬
holfen . daß der Zeitpunkt für sein Eingreifen noch nicht ge¬
kommen hu.

Ich kenne doch meine Leute . — Ich bin ja lange genug
drüben gewesen . Und wenn inzwischen auch die Personen
gewechselt baden , das Verfahren ist dasselbe geblieben ."

Werkheim schwieg und sah vor sich hin . Daß man doch
nie davon los kam, von diesem furchtbaren Kriege . Wenn
man sich auch wirklich einmal vornahm . überhaupt nicht
daran zu denken . Es war unmöglich . Mit Allgewalt kehr¬
ten die Gedanken wieder dahin zi- ück. Es war etwas zu
Großes , zu Furchtbares!

„Aber obgleich ich die Herren aus Towningstreet kenne,
und obgleich ich von den Abmachungen wußte , habe ich doch
rmmer gehofft , man würde im letzten Augenblick vor der
Furchtbarkeit der Verantwortung znrückschrecken. Die ein-
zige Friedensgewähr lag für mich eben in der Furchtbarkeit
eines jetzigen Krieges . Der kommende Krieg mußte ein
Spiel um Sein und Nichtsein werden . Jeder Staatsmann
hat das gewußt.

Und dieser Krieg ist geworden , was er zu werden ver¬
sprach.

Ein Kampf um Sein und Nichtsein . Und die Verant - ,
Wortung hierfür trägt England ."

„Sie legen viel auf unsere Schultern , Herr Barons
sagte Archibald ernst . „Ich widerspreche Ihnen nickt , es
würde ja dock) nichts nützen . Sie werden aber auch begreifen
daß ich es nicht zu glauben vermag ."

„Ihr Standpunkt ist durchaus verständlich . Ich will
Sie auch nicht weiter zu überzeugen versuchen . Aber einiae
Fragen müssen Sir mir doch noch beantworten ."

„Da bin ich doch begierig . Aber bitte !"
„Glauben Sie , daß uns Frankreich allein den Krieg

erklärt hätte , ohne Englands Versprechen , ihm zu helfen ?"
„Nein , natürlich nicht !"
„Gut ! Und wie ist es mit Rußland ? Hätte uns Ruß¬

land allein angegriffen , ohne Englands Zusage ? "
„Doch , das ist schon eher möglich . Rußland ist uner¬

schöpflich. Außerdem hätte Rußland hoffen fönuen daß
"uch ohne Abmachung Frankreich Deutschland in den Rücken
siele."

„Da muß ich Ihnen widersprechen . Keiner dieser beiden
Staaten hätte Deutschland ohne Englands bindende Zusage
angegriffen . Das spricht ja auch unzweideutig aus dem
ganzen Verhalten des Dreiverbandes . Tenn obgleich sie
schon zu dritt über uns hergesallen sind , suckln sie ununter¬
brochen nach neuer Hilfe . Denken Sie an Japan , an Italien
die Balkanstaaten , die skandinavischen Länder . Was gibt
England sich für Mühe , uns noch alles auf den Hals zu
hetzen. —

Wenn ich es recht betrachte , so haben nns England und
Genossen richtiger eingeschätzt als selbst ich. Denn daß der
Styrm so mit Urgewalt losbrausen würde , das habe tch wirk¬
lich nicht gedacht.

Im Dreiverband haben sie aber so etwas befürchtet.
Aber sie dachten : Diele Hunde sind des Hasen Tod . —

Ja , ja , Herr Douglas , die Wahrheit ist bitter , aber ' <$
muß Sie Ihnen doch mal sagen . Keiner hätte sich allein an
uns gewagt , nicht einmal das allgewaltige Rußland . Aber
drei zugleich ! Hei ! Wie hatten sie da Mut !"

Fortsetzung sylat.

Kchannimachnng.
Nächsten ^ enstcig . den 9 . April , verteilen wir in

der alten Pc st

frische Lmre-Eier
>V 3eife nteilung wie bei der Äulleeverkeilung . "MT

Es werden abgegeben:
Auf Eierkarte gelb. Marke 22, 1 Ei zu 30 P 'g., auf

avge .tempette rote Eierkarten , Marke 23, 1 Ei zu 30  Pfq.
f **™ôUaqe der kreisamtlichen Bescheinigungen auf
abgeitcmpelterote Elerkarten , Marke 24. 1 Ei zu 30 Pso.
. . ^ ." ka.rten sind mit vorzulegen . Nicht abge-

Giê art ,en  ungültig . Eierkarten ohne
die betremnden Marken berechtigen nicht zum Bezug:
emzeln abgelrennte Marken sind wertlos . * 03

Friedberg . den 4. April 1918.
Der stellvertretende Bürgermeister.

(Stadt . Lebensmittel -Ausschuß)
, _ ___2 . A . : Langsdorf.

Kehmiillmrichniw.
Von Mi «,an , den 6, April ab. verkaufen wir in den

hiesige« Koionialwarengelchästen

Magermilchpnlver
Preis pro P .und 2.10 Mk.

Magermilch mit Zucker in Dosen
Preis pro Dose 1. 85 Mk.

LrieLberg , den 4. Avril 1918.
Der stellvertretende Bürgermeister.

(Stadt . Lebensmittel -Ausschuß)
_ 2 . A.: Langsdorf. _

ÄWfmmilsche FsM-nilMiili'
Das neue Schuljahr beginnt Montag , den 8. April.

Anmeldungen werden an diesem Tage morgens von 7—8
in dem neuen llnterrichlslokale (Eroßh . Augustmerschule,
Eingang durch das Hauptportal ) entgegengenommen . Das
Zeugnis der zulett besuchten Schule ist vorzulegen.

An demselben Tage beginnt auch ein neuer Kursus
für weibliche Angestelte und junge Mädchen, die in
kausm. Geschäften oder auf Büros beschäitigt sind, An¬
meldungen hierzu sind schriftlich an den Leiter der Anstalt.
Herrn Rea 'lehrer Glitsch, zu richten.

Erste Unterrichtsstunde Montag Abend Bis 8V0
in der Erogh . Augustinerschnle.

_ Das Kuratorium.

0aaterf»fcnu. SnaOinfer
ausverkauftI

Vorrätig sind noch:

CilütMl?, Llllltlllkfrbshilkll lind LMMe
gegen Abgabe der Saatkarlen . Wir machen darau«
aufmerksam, daß wir nur an Regierungs -Bezirk Kassel
und in den Kreisen Friedberg , Offenbach und Büdingen
liefern dürfen.

Kornhaus Hanau
Telefon Nr . 245, 246 und 247. - -

Holzversteigerung.
Es werden versteigert : Dienstag , den S. April l . Zs .. von vor-

mitlazs 9.30 an nach Zusammenkunftauf der Niddarr Streme am
kleinen Koppler aus den Distrikten Koppler , geackne Wieie , Birn-
gartchen. Entenpfuhl , Samränke , Fänderichsbuche Löwenbuichwiefe.
und Eichelverg : ' '

Stämme : 15 Fichten --- 3.62 tm Vd; 167 Fichten-
Terbjtanzen - -- 13. 9 im .' 12.5 rrn Fichten-Nutzreista.
Scheuer rm : 53 Buche. 4,5 Hainbuche. 25 Eiche. 1
Linde . 8.5 Kiefer. 8 Fichte ; Knüppel rm : 46.5 Buche.
3 Hainbuche. 2 Linde, 6.5 Kiefer, 1 Lärche. 4.3 Fichte;
Ketlte? rm : 163 Luche, 418 Eiche. 3 Linde. 20 Kieler.
24 Frch e ; Stöcke rm : 20 Buche, 10 Eiche, 11 Kiefer,5.5 Fichte.

Das Fichtennutzholz aus Birngärtchen , Entenpfuhl und Sau¬
tranke rouo nicht vor ezeigt, es wiro im Anschluß an die Verstei¬
gerung im großen Köpvler ausgeboten . Auch das im Eichelberq
ausgearbelleie Hol, , dessen Nummern nicht blau unterstrichen sind
e ' - J 1? eidif ne  Scheller , 418 rm eichene Reiser und 10 rm eichene
öiorfc ) wolle man sich vorher an ehen. da es im Anschluß an die
Berstergerung m Fanderichsbuche, die um etwa UV* llhr beginnt
dort versteigert wird. 0

Bingenheim , den 3. April 1918.

__ Erohh . Oberförtterei  V mgenheim.

Holzversteigerung
der Gräflichen Oberförsterei Arnsburg im

Revier Feldheim, bei Hungen.
Donnerstag , den 11. Apri !. 9V. Uhr vorm., nach Zu 'ammen-

umst am Bflanzgarten aus : Scheibet, Hinterwald und Ti,ch'
Schnter rrn : 161 Buchen. 5 Eichen; Prügel rm : 185 Bu¬
chen. 191 Eichendavon  31 rrn (2,20 m lg ) zu Nfosten
geeignet — ; Stöcke rrn : 66 Buchen, 22 Eichen; Stamm-
relju rm : 28 Buchen ; Afireiser rm : 312 Buchen.
3/ .) Eichen, 6 Nadel - und Weichholz

r
Zahn-Atelier Peter Metzler
Fernsprecher 220. Friedbeeg i . H . Hanau «! Str . 8.

Sprechstunden : Wochentags von 12—7 Uhr
Sonntags „ 9 - 12 „

Holzvdrsteigerimg.
der Gräflichen OLersörsterei Laubach.

Dienstag , den 9. April , nach Zusammenkunft 10 Uhr am
Bsian,garten des Reviers Tierzarten , aus : Ziegelhüllergräben,
Sichekops, Lamperlstor und Wllds .auverg : Scheiter rm : 495 Buchen
!. und tl. Kl., 1 Kirschbäum; Prüfet rm : 523 Buchen. 1 Kirsch-
baum ; Stöcke rm : 110 Buchen ; Neiserprüqel rm : 32 Buchen;
^.e, er rrn : 5V.ZBuchen; Unoorgezeiqr aus : Lampertswr und Süße-
köpf- Scheller rm : 2 Apen , 4 Fichten ; Priiqrl rm : 38 Buchen,
4 Eichen; Stocke rrn : 19 Fichten ; Stammreifer rrn : 182 Buchen;
Rerser rrn : 35 Buchen, 4 Eichen.

Blau unterstrichene Nummern werden nicht versteigert.
krer Schieinersmühle kommt nur noch wenig Holz zum

Original Saat -Grhsen Victoria
^aal - Hajcr (Fichtelgebirge)
Saat -Gerste
Saat -Weizen
gegen Abgabe von Saatkarten.

Rnnkelrübensamen, «*«».*.«.06 „^ rf„
Gelbklee n. Luzerne

noch vorrätig.

!>M kM - l-esmm « Mtz.
liefert schnell und billigst

Neue Tiißksftiliiliß
-r, »km Verla-, I .G.

Suche für meine Tochter, IUI .,
ev., bis 15. d. Mts ., spätestens1. Mai

Steife Hilf Gut.
Dieselbe besuchte Lyzeum von
Ostern 1906- 1 .16. war 1 Jahr
zu Hause tätig , kann etwas kochen
und schneidern. 1 Jahr Handels¬
schule. und wünscht in der freien
Zeit in Haus und Hof mitzu¬
helfen.

Gest. Angebote sofort zu richten
an Direktor Lungenstab.

Hanau a. M ., Sandeldamm 16.

3teilige

Fräulein
in Stenographie und Maschinen¬
schreibenVevande ' t sucht Aniangs-
stelle auf Büro oder Kontor.

Offeilen unter M . S . an die
Geschäflsst. der „Neuen Tagesztg ".

für sofort gesucht
Dentist Liitmann.

Nidda.

Zunge Dame sucht

Beschäftigung
des Abends von 6 Ubr auf Büro,
bew. in Ma chinen chreiben u. a.
Büroarbeiten.

Offerten unter Nr . 670 an
die Geschäftsstelle der „Neuen
Tageszeitung ".

riMlzei!
3teiliqe

ftier-Eiien
leickt mb  chwer . werden sofort
ab Lager lieferbar.

Wilhelm Häuser , Friedberg.
Fernsorecher 76.

Wer gibt bis 20 Zentner zum
Füttern geewneies

Stroh
ab gegen Bezahlung und kosten¬
tose Rückgabe von Waldstreu?

Daselbst ein S .amm

Zuchtgüns«
1 Gänserich, 2 Gän,e und 1 Trupp
Zungen avzugeben.

Angebote mit Preis an
Ludwig Knaf , Rodhe m v. d. H»-- - U

Kleineres oder mittleres
szzz  Out

zu kaufen oder zu pachten gesucht.
Angebote unter F . A. 1972 an

Allgemeine Anzeigen-
Gesell.chast m. b. H., Berkin W. 9.
Iudapesrerstr . 6.

2 Zlök'lsMNtMWkll
gut erhalten , stehen zu verkaufen
bei

Zohatrn Etz. Dornassenheim.

1 Gespann 2 jährige

Fuchs-Fohlen
Sture und Wallach.

Sowie 4—bjähirge

belg. Pferde
stehen zu verkaufen bei

W . Eft , Dornassenheim,
Telefon Reichelsheim 41.

i dreileiligkr Kpiegkischran^
1Waschlchrank,
1Idjiaatjfr Zchreidiisch.
1schmlirjer Zalon-Tisch mit
4 paffkll-kN IilihlkN«. a. m.

Lgd Homburg v. d. Höbe,
Luiseirstraße l3l , Fernsp recher243*

Fast neues

Htmil-Zliimk
preiswert zu verkaufen.

Wo ? sagt die Geschäftsstelle
der „Neuen Tageszeitung ".

Weidl8l Du die WäSCh’ mit „BlirilUS“ ein.
Wird sie geschont , griffig und rein.

Burnus wäscht Wäsche wunderbar,
Spart Arbeit, Heizung, Geld sogar.

Ueberall zu haben. Sonst durch die
Chem. Fahr. Rohm & Haas, Darmstadt.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

